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Einführung 


Mit Einführung des Boxens als Pflichtfach in der Leibeserziehung 
in Jungenſchulen hat das Boxen auch von amtlicher Seite die ihm zu— 
kommende Bedeutung in der Jugenderziehung erlangt. Die vorliegende 
Schrift will verſuchen, vor allem in Hinſicht auf eine einheitliche Aus— 
bildung in der Schule, eine einheitliche neuzeitliche Grundſchule des 
Jugendboxens zu geben. Sie iſt nicht nur für den Lehrer geſchrieben, 
der keine größeren praktiſchen Erfahrungen im Boxen und Boxunter— 
richt beſitzt, ſondern ſoll auch dem Fachmann in der Grundausbildung 
eine Stütze ſein. 

Es ſei erwähnt, daß die Verſuche mit dieſer Grundſchule, die mit 
den Schülern einer normalen Klaſſe während der vorgeſchriebenen Zeit 
von 3 Jahren mit je 10 Unterrichtsſtunden durchgeführt wurden, ſehr 
erfolgreich waren. 


Zur Lehrweiſe 


Boxen iſt einfach. Denn es gibt nur ein Boxen, das zweckmäßige 
Boxen, und nicht das des „Technikers“ oder „Kämpfers“. Nach allen 
Er fahrungen entſcheidet nicht der Stil, ſondern das Können, das Höchſt— 
maß an körperlicher und ſeeliſcher Kraft, das bewußt im Kampf ein— 
geſetzt wird. 

Unſere Grundſchule will daher keinen eigentlichen Stil lehren, ſondern 
Fähigkeiten vermitteln, mit denen die Jungen ihre Kräfte beim Kampf 
einſetzen können. Wenn in dieſer Ausbildung nur die geraden Stöße 
und z. B. keine Haken berückſichtigt werden, dann geſchieht das 

I. um einfach zu bleiben und 
2. um beherrſchtes Kämpfen zu lehren. 

Boxen iſt unberechenbar. Es gibt dabei keinen im voraus zu be— 
ſtimmenden Ablauf von Bewegungsformen. Daher wird eine ſelbſtän— 
dige Ausführung von Angriff und Abwehr abgelehnt; ſie müſſen 
entweder verbunden ſein oder aber in unmittelbarem Wechſel, ſo wie 
es gerade die Kampfhandlung erfordert, aufeinanderfolgen. Die 
Übungen ſind daher möglichſt in Aufgaben zu kleiden, damit keine 
Bewegungsfolgen auswendig gelernt werden. 

Die Schrittarbeit iſt übungsmäßig ſtark zu beſchränken, denn ſie 
führt zu unnötigem Kräfteverbrauch, zur Standunſicherheit beim Stoßen 
aus der Bewegung und zu falſcher, paſſiver Abwehr. 

Es kommt vor allem darauf an, die Schüler ſo bald wie möglich 
an den Gegner zu bringen und ſie nicht mit Vorübungen unnötig zu 
belaſten. Nur ſo werden bei ihnen frühzeitig die nötigen Kampfeigen— 
ſchaften, wie Geiſtesgegenwart, Entſchlußkraft, Härte, Mut, Selbſt— 
vertrauen und anſtändige Haltung, geweckt und gefördert. 

Wir ſind überzeugt, daß ſich die Schulung in dieſer Richtung bewe— 
gen muß, um möglichſt viele Schüler auf einen hohen Leiſtungsſtand 
zu bringen. 


Vorbereitende übungen 


Mit Rückſicht auf die in den Richtlinien für die Leibeserziehung in 
Jungenſchulen enthaltene allgemeine Körperſchulung iſt eine beſondere 
Boxgymnaſtik nicht erforderlich. Auch das Seilſpringen hat für 
Anfänger, insbeſondere für Jugendliche, nur einen bedingten Wert. 
Es ſtellt eine große organiſche Belaſtung dar, die in jedem Falle der 
ärztlichen Überwachung bedarf. Wie der Lehrer hier das Maß der An— 
forderung ſtellt, muß ſeinem Verantwortungsgefühl und dem Geſamt— 
leiſtungsſtand ſeiner Klaſſe überlaſſen bleiben. 

Borgeräte find für die Grundſchulung ohne Wert, da ſie nur 
der Entwicklung des Kampfſtils dienen. Erſt wenn das zweckmäßige 
Verhalten im Kampf, das Zuſammenſpiel von Angriff und Abwehr 
dem Schüler zur Selbſtverſtändlichkeit geworden ſind, kann das Ge— 
räteboxen als vorbereitende Übung oder als Ausgleich eingeſchaltet 


werden. 
Erſter Teil 


Vorübungen, ohne Handſchuhe und ohne Partner 
1. Fauſthaltung 

a) In der Borftellung find die 
Hände locker geſchloſſen; die Finger 
zeigen nach innen, der Daumen liegt 
oben und iſt leicht nach unten ab— 
gewinkelt. 

b) Beim Stoß wird die Fauſt 
energiſch geſchloſſen, das Handgelenk 
ein wenig nach außen durchgedrückt 
und verſteift, ſo daß Unterarm und 
Handrücken nahezu eine gerade Linie 
bilden. Der Unterarm iſt angeſpannt. 
Während des Schlages beſchreibt die 
Hand eine Vierteldrehung nach ein— 
wärts, ſo daß der Handrücken nach 


b Bild 1. Fauſthaltung in der Box— 
oben zeigt. ſtellung 


Bild 2. Fauſthaltung im Stoß 

Der Aufſchlag erfolgt mit der Fauſtknöchelkante. (Beim Auf— 
treffen der Fingerknöchel ſind ſchmerzhafte Verletzungen unvermeidlich; 
übertriebenes Einwärtsdrehen der Hand führt zu Schädigungen im 
Ellenbogengelenk.) 

c) In der Abwehr wird die jeweils freie Hand im Augenblick des 
Auffangens des gegneriſchen Stoßes geöffnet und mit der Innen— 
fläche nach vorn gedreht. Nach erfolgter Abwehr kehrt ſie ſofort wieder 
in die Ausgangsſtellung zurück. 


Bild 3. Handhaltung in der Abwehr Bild 4. Die Fußſtellung 


Bild 5. Schmelings großer Triumph über den Amerikaner Steve Hamas in Hamburg 1935. 
Beachte Schmelings vorbildliche Borftellung 


2. Borftellung 


Die Ausgangsſtellung für alle Un: 
griffs- und Abwehrbewegungen iſt die 
Boxſtellung. Sie iſt eine reine Zweckſtellung. 
Da die Grundſchule keinen perſönlichen Stil 
vermittelt, ſondern eine Allgemeinausbil— 
dung iſt, die im weſentlichen Kampfeigen— 
ſchaften entwickelt, muß eine Einheitsboxſtellung 


gefordert werden. Der Schüler ſteht daher 1 
grundſätzlich in der Linksauslage mit 5 W 
ausreichend breiter Schrittſtellung, die 7 

ihm ermöglicht, gegen Stoß von vorn und 8 EN 
ſchwachen Druck von der Seite ausreichend a 
feſtzuſtehen. Bild 6. Die Borftellung 
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Die linke Fußſpitze iſt leicht einwärts gedreht. Der rechte Fuß 
ſteht parallel zum linken. Beide Beine ſind in den Knien leicht ge⸗ 
beugt, mit federnden Gelenken, aber feſtſtehender Fußſohle. Das Kör— 
pergewicht iſt gleichmäßig auf beide Beine verteilt. Der Schüler muß 
ſo ſtehen, daß er jederzeit in der Lage iſt, ſich blitzartig vor- oder zurück⸗ 
zubewegen, ohne dabei an Standſicherheit zu verlieren. 

Der Oberkörper wird aus der frontalen Stellung etwa um 20 bis 
30 Grad nach rechts gedreht, um vollkommen locker und entſpannt zu 
ſein. Die linke Schulter iſt vorgeſchoben, der linke Arm ſo ange— 
winkelt, daß der Ellenbogen die Herzgegend deckt. Der Unterarm zeigt 
zum Gegner, die linke Hand ſteht etwa in Bruſtwarzenhöhe. Die 
rechte Hand liegt, leicht geſchloſſen, in Schulterhöhe unter dem Kinn. 
Ober- und Unterarm ſind zwecks Körperdeckung an den Körper ange— 
lehnt. Damit beide Arme in ſtändiger Stoß-, Abwehr- und Deckungs— 
bereitſchaft ſind, müſſen ſie locker und unverkrampft ſein. 

Das Kinn iſt angezogen. Der ganze Körper wird leicht gekrümmt, 
aber ohne jegliche Verkrampfung. Der Blick iſt geradeaus zum 
Gegner gerichtet. 


3. Grundͤſchläge 
Der gerade Stoß 


Beherrſcht der Schüler Borftellung und Fauſthaltung, dann kann 
mit den geraden Stößen begonnen werden. 

Die Grundausbildung im Boxen umfaßt nur den linken und rechten 
Geraden. Das Erlernen und Üben dieſer Schläge ohne Gegner iſt 
ſehr einfach und kann daher auf ein Mindeſtmaß beſchränkt bleiben. 
Es kommt, wie immer, nicht darauf an, dem Schüler mechaniſche 
Bewegungsformen einzudrillen, die für den ſpäteren Kampf mit dem 
Gegner ohne Wert ſind; viel wichtiger iſt es, ihn mit den vielen An— 
wendungsmöglichkeiten des geraden Stoßes vertraut zu machen. 
Der linke und rechte Gerade wird aus der Borftellung geftoßen. 

Durch kräftige Streckung des rechten Beines erhält der 
Körper eine energiſche Vorwärtsbewegung — die Körpervorlage — die 
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im Schulterdruc endet. Dieſer Stoß iſt, richtig 
ausgeführt, im Anſatz ſchwer erkennbar, weil 
weder mit den Armen noch mit der Schulter 
ausgeholt werden muß. 

Der wirkungsvolle Körpereinſatz iſt 
abhängig von der Fußſtellung. Beim 
linken Geraden hebt ſich zwar die rechte Ferſe, 
aber die Füße bleiben in der Schrägſtellung; 
beim rechten Geraden dagegen werden 
die Füße zwangsläufig zum Gegner, 
alſo in die Stoßrichtung gedreht, wo— 
durch der volle Einſatz des Körper— 
gewichts gewährleiſtet iſt. 

Unter gleichzeitigem Einwärtsdrehen der 
Fauſt wird der Stoß auf kürzeſtem Wege 
zum Ziel geführt. Der Stoß iſt richtig, wenn 
das Körpergewicht hinter dem Schlag ſitzt. Er 
iſt dann am wirkungsvollſten, wenn der Auf— 
ſchlag der Fauſt in der erſten Hälfte der Vor— 
wärtsbewegung des Rumpfes erfolgt, da das 
Auffangen des Körpergewichts in der zweiten 
Hälfte eine bremſende Wirkung ausübt. Die 
Standſicherheit darf auch dann nicht verloren— 
gehen, wenn der Stoß ſein Ziel nicht erreicht; 
es iſt daher erforderlich, daß das rechte 
Bein, mit dem Ballen des Fußes, bei 
jedem Stoß feſtſteht. 


Bild 8. Der rechte gerade Stoß 


Die Schulter des ſtoßenden Armes liegt während des Stoßes etwas 
höher als die des abwehrenden Armes, bedingt durch das Einwärts— 
drehen der Fauſt; damit wird das Kinn von der Seite gedeckt. 

Die Körperdrehung beim geraden Stoß erfolgt immer um die 
Mittelachfe des Körpers. Alle Stöße müſſen ſchnell und exploſiv 
ausgeführt werden. Der jeweils freie Arm verharrt in der 
lockeren Haltung der Boxſtellung. Er hat die Aufgabe, un: 


II 


abhängig vom aktiven Arm reflerartig zu blocken und 
abzuwehren. Nach dem Stoß iſt fofort die Borftellung wieder ein= 
zunehmen. 

Der Schüler muß das Ziel ſtändig im Auge haben; die Kopfhaltung 
darf alſo nicht weſentlich verändert werden. 


4. Schrittbewegung 


In den Übungen der erſten Stunde werden durchgenommen: 


Vorwärts- und Rückwärtsſchritt, 
Seitſchritt links und rechts. 


Beim Vorwärtsſchritt wird das linke Bein etwa eine Fußlänge 
vorgeſetzt, das rechte Bein folgt ihm gleitend (nicht ſchleifend) um 
dieſelbe Entfernung nach. 

Der Rückwärtsſchritt wird durch Zurückſetzen des rechten Beines 
eingeleitet, das linke folgt gleitend nach. 

Beim Seitſchritt links tritt zuerſt der linke Fuß ſeitwärts, der 
rechte folgt nach; der Seitſchritt rechts wird entſprechend aus— 
geführt. 

Alle Schrittbewegungen ſind möglichſt flach zu halten. Nach jedem 
Schritt muß der Schüler ſo ſicher ſtehen, daß er mit beiden Armen 
ſchnell und wirkungsvoll ſtoßen kann; d. h. er muß die Borftellung 
ſo ſchnell wie möglich wieder einnehmen. Das Nachgleiten des 
abſtoßenden Beines darf nicht zu ſpät erfolgen oder gar 
unterlaffen werden; die Schrittweite der Borftellung muß immer 
erhalten bleiben. Die Standficherheit iſt beſonders bei den Seitſchritten 
zu beachten, bei denen Anfänger ſehr häufig durch fehlerhaftes Kreuzen 
der Beine die Boritellung völlig aufgeben. 


5. Stoßen aus der Bewegung 


In einer wenn auch beſchränkten Übungszahl ſind die einzelnen 
Stöße in Verbindung mit der gelernten Schrittarbeit zu üben. Es 
iſt darauf zu achten, daß während des Stoßes der hintere Fuß im— 
mer feſtſteht. 
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Beim Rückwärtsſchritt muß der Schüler entweder erft den Stoß 
und dann den Schritt, oder erſt den Schritt und dann den Stoß aus— 
führen. Im letzteren Falle muß der Schritt beendet ſein, d. h. der 
Schüler muß feſtſtehen, um genügend Wucht in den Stoß legen zu können; 
in der Rückwärtsbewegung geſchlagene Stöße bleiben infolge des 
fehlenden Körpereinſatzes ohne Wirkung. 

Beim Seitſchritt links und rechts iſt dasſelbe wie beim Rückwärts— 
ſchritt zu beachten. 


Zweiter Teil 


Gewöhnung an den Gegner, übungen mit Handſchuhen 
und mit Partner 


1. Allgemeines 


Die Gegenüberſtellung mit dem Gegner ſtellt den Schüler zum 
erſten Male vor Anforderungen, die den eigentlichen erzieheriſchen Wert 
des Boxens ausmachen : Einſatzbereitſchaft, Selbſtvertrauen, Mut, Härte, 
ſportliche Anſtändigkeit uſw. Ein anderer Weg, als der über den un— 
mittelbaren Kampf mit dem Gegner, ſo wie ihn die Grundſchule vor— 
ſchreibt, führt nicht zu dieſem Ziel. 

Durch eine häufige Wiederholung der gleichen Übung muß zunächſt eine 
ausreichende Leitfähigkeit der motoriſchen Nerven erzielt werden; d. h. 
die Zeitſpanne zwiſchen dem Erkennen einer gegneriſchen Angriffsabſicht 
und der entſprechenden Unterbindung durch Angriff oder Abwehr muß 
auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt werden. Erſt wenn der Schüler dieſe 
Vorausſetzungen erfüllt, hat es Zweck, größere Aufgaben an ihn 
heranzutragen. Die Aufgaben ſind dabei ſo zu ſtellen, daß der Schüler 
mit dem Mehr an Anforderungen auch ſeine Leiſtungen zu ſteigern 
vermag. Er muß an ſeiner Aufgabe wachſen. 

Um den Anfänger planmäßig an die Kampfhandlung zu gewöhnen, 
wird die erſte Schulung ſo oft wie möglich, ohne Schrittbewegung, 
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gegeneinander durchgeführt. Der Abſtand der Gegner darf dabei nicht 
zu weit und nicht zu nah ſein. Die Diſtanz, d. h. die richtige Entfernung 
beider Partner zueinander, wird gemeſſen an der Länge des linken 
Armes eines Borenden, bei angehobener rechter Ferſe und vorgelegtem 
Oberkörper, Fauſt am Kinn des Gegners. Auf Innehaltung der Diſtanz 


Bild 9. Gewöhnung an den Gegner. Schmeling im Kampf mit dem 
Amerikaner Joe Louis. Schmeling ſtoppt in vorbildlicher Haltung mit einem 
linken Geraden. Beachte ſeine vorbildliche weite Fußſtellung 


in den einzelnen Übungen iſt immer wieder zu achten. Erfahrungs: 
gemäß neigen Anfänger dazu, fie zu vergrößern. 

Jede Arbeit - ob Stoß- oder Schrittbewegungen — wird 
ohne Zählen durchgeführt; denn Arbeit nach Zählen ver— 
langt ſtärkſte Aufmerkſamkeit für das Kommando, wodurch 
das Boxen ſelbſt zu kurz käme. 
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Bild 1o. Stoppen und Blocken. Aus dieſem Kampfbild Schmeling Hamas iſt Schmelings Hal— 
tung zu entnehmen: Abwehr iſt mit Angriff verbunden, im Stoß oder Schlag darf die Stand— 
ſicherheit nicht verlorengehen 


Alle Stöße müſſen von Anfang an mit vollem Körpereinſatz ge— 
ſchlagen werden. Dem Markieren von Schlägen, d. h. dem vorſätz— 
lichen Schonen des Partners, iſt energiſch entgegenzutreten. 

Die vermeintliche Schonung des Gegners führt in Wirklichkeit zur 
Benachteiligung, da fie keine Gelegenheiten ſchafft, an 
denen der Partner ſeine Fähigkeiten zu entwickeln vermag. 
Schulung zur Härte heißt aber nicht, Härte im Nehmen als ſolche zu 
zu üben; das wäre ſinnlos. 


2. Stoppen 
Stoppen heißt Mitſtoßen. 
Der Mitſtoß iſt faft immer ein linker Gerader. Er führt zum Kinn 
des Gegners und wird unmittelbar nach dem Erkennen, alſo faſt gleich— 
zeitig mit dem gegneriſchen Stoß, ausgeführt. 


öße wendet man an: 

. Angriff des Gegners ſchon im Aufbau zu hindern, 

2. um einem gegneriſchen Angriff zu begegnen, 

3. um eigene Angriffe vorzubereiten. 

Häufige Fehler: 5 

| Körpereinſatz ausgeführt. 

82 VF din bi Berleibigung: Der Schüler 
verliert dabei die Standficherheit und wird, ohne ernſthaften Widerſtand 
leiſten zu können, zurückgedrängt. 


3. Blocken 


Blocken heißt Auffangen eines Stoßes. 

Es kann ausgeführt werden: 

J. mit der Hand, rechts und links, 

2. mit dem Unterarm, rechts und links, 

3. mit der Schulter, rechts und links, 
jedoch nur in Verbindung mit einem Angriff, alſo nie 
doppelſeitig. 

Beim Blocken mit der Hand, das beim Auffangen von Kinn— 
ſtößen angewendet wird, iſt im 
Augenblick der Abwehr die Hand zu 
öffnen und mit der Innenſeite nach 
vorn zu drehen. Die Hand darf da— 
bei nur ſo weit vorgenommen wer— 
den, daß ſich der Oberarm vom 
Rumpf nicht löſt und die Hand aus— 
reichend Spielraum hat, den Stoß 
mit genügendem Widerſtand abzu— 
fangen. Kopf- und Körperhaltung 
dürfen beim Blocken nicht verändert 
werden. 

Das Blocken mit dem Unter— 


arm dient ausſchließlich der Abwehr 


Bild 11. Blocken und Stoppen eines 
linken Stoßes. Da im zweckmäßigen 
Boxen Abwehr ſtets mit Angriff verbunden 


iſt, muß das Blocken immer in Verbindung 
mit einem Stoppſtoß ausgeführt werden 
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von Körperſtößen. Grundſätzlich deckt 
der jeweils freie Arm durch ein lockeres 


Abfangen des Stoßes, was 
ja durch die Borxſtellung 
ſchon bedingt iſt. 

Ein Blocken mit der 
Schulter geſchieht zwangs— 
läufig bei der Ausführung 
der geraden Stöße, indem 
der ſchlagende Arm ein— 
wärts gedreht wird. 

Häufiger Fehler: 

Eine vermeintlich gefährdete 


Stelle wird gedeckt, bevor der 

Gegner zum Angriff angeſetzt i 

905 5 BEN angeſet Bild 12. Blocken mit dem Unterarm. Dieſe Abwehr 
} kommt in der Grundſchule nur bei Körperſtößen zur Un: 

wendung, und zwar dann, wenn die Hand in der reflex— 

artigen Abwehrbewegung das Ziel verfehlt hat 


4, Kontern 

Kontern heißt Gegen— 
ſtoß, Nachſtoß. 

Er hat unmittelbar nach 
Abwehr eines gegneriſchen 
Angriffs zu erfolgen und 
kann gegen das Kinn und 
die übrigen Körperteile, ſo— 
weit ſie angegriffen werden 
dürfen, gerichtet ſein. Alle 
Konterſtöße in der Grund: 
ſchule ſind gerade Stöße. 

Häufige Fehler: 

Die Ausweich-oder Abwehr— 
bewegung erfolgt zu weit, ſo 
daß der Konternde außer 
Diſtanz gerät. 

Durch ängſtliches Wegſehen 


wird nachder Abwehrbewegung Bild 13. Blocken mit der Schulter. Die Vierteldrehung 
lediglich ein Gegenſtoß nach der Fauſt beim Stoß bedingt die höhere Schulterſtellung, 
Gefühl geführt. wodurch die Möglichkeit des Blockens gegeben iſt 
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2 Stein, Boxen 


Bild 14. Rückſchrittabwehr; richtige Ausführung. 
Beachte Fußſtellung und Armhaltung 


Bild 15. Rückſchrittabwehr; falſche Ausführung. Das 
Körpergewicht darf nie, am wenigſten bei Gegenſtoß— 
abſichten auf den rechten Fuß verlagert werden, weil dann 
das blitzſchnelle Starten zum Nachſtoß unmöglich iſt. Ebenſo 
falſch iſt es auch, den zum Kontern erwählten Angriffs- 
ſtoß des Gegners vorher zu blocken, da man den Gegner 
an der Körpervorlage, die die Vorausſetzung zum Gelingen 
eines Gegenſtoßes iſt, hindert 
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5. Schrittabwehr 


Eine Abwehr durch 
Schrittbe wegung kann 
nur mit Rück⸗ oder 
Seitſchritt erfolgen. 

In der Abwehr, auf die 
grundſätzlich der Gegenſtoß 
zu folgen hat, muß der Rück— 
ſchritt denkbar ſchnell erfol— 
gen: kurzes Rückſchreiten 
rechts mit gleichzeitigem Ab— 
ſtoßen links nach rückwärts 
und ſofortigem Nachgleiten 
des linken Fußes; Kopf— 
und Rumpfhaltung bleiben 
dabei unverändert. Es muß 
geübt werden, dem gegneri— 
ſchen Stoß lediglich um 
einige Zentimeter zu ent— 
weichen; der Gegenangriff 
wird dann um ſo wirkungs— 
voller ſein. 

Die Abwehr durch Seit— 
ſchritt mit Gegenſtoß wird 
hier nicht behandelt, da ſie 
wegen ihrer Schwierigkeit 
nicht in die Grundſchule 
gehört. 


Häufiger Fehler: 

Es erfolgt eine Ausweich— 
bewegung, ohne daß ein An— 
griff des Gegners dazu den 
Anlaß gibt. — Weitere Fehler 
zeigt Bild 15. 


6. Handabwehr 


Handabwehr heißt Wegdrücken eines gegnerifchen Kinn— 
ſtoßes; von außen nach innen, mit der Innenſeite der geöffneten 
linken oder rechten Hand. 

Der Oberarm bleibt am Körper. Die Schulter der abwehrenden 
Hand dreht zum Gegner; die Schulter des konternden Armes 
holt dadurch zum Gegenſtoß aus. 


Bild 16. Handabwehr rechts mit darauffolgendem linken Gegenſtoß 


Der Angegriffene muß den Stoß des Gegners möglichſt weit an 
ſich herankommen laſſen, um ihn kurz vor dem Kinn mit einer ſchnellen 
Abwehr unſchädlich zu machen. Je näher am Körper der Stoß des 
Gegners abgefangen wird, deſto weniger iſt dieſer in der Lage, ſeinen 
Körperſchwung plötzlich zu ſtoppen. Durch den leichten, aber ſchnellen 
ſeitlichen Abwehrdruck verliert er an Standſicherheit und wird für 
einen wirkungsvollen Gegenſtoß reif. 

Die Handabwehr ſoll locker und unverkrampft fein. 
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äufige Fehler: | | | 5 
5 1 0 greift in der Abwehr zu weit vor; damit wird die Abſicht 


verraten. ü N 
Ein zu weites Mitgehen mit dem Rumpf mit gleichzeitigem Abdrehen 
des Kopfes; die Überſicht geht dadurch verloren. = 
Auch eine Abwehr von innen nach außen und von unten nach oben iſt 
unzweckmäßig, weil man ſich öffnet und für einen Gegenſtoß mit dem 
aktiven Arm die notwendige Sicherheit fehlt. 


Bild 17. Handabwehr links mit Gegenſtoß rechts. In dieſer Abwehr iſt 
ſowohl durch den linken Unterarm, der trotz der Abwehrbewegung noch in Körper— 
deckung bleiben muß, und die linke Schulter, die durch die Drehbewegung des 
Oberkörpers nach rechts das Kinn ſichert, genügend Blockmöglichkeit gegeben, um 
auch im Falle eines Doppelſtoßes mit Sicherheit den Gegenſtoß ſtarten zu können 


7. Abducken 
Abducken heißt, einem gegneriſchen Stoß durch blitz— 
ſchnelles Beugen des Körpers auszuweichen. 
Abgeduckt wird grundſätzlich nur nach ſchräg rechts vorwärts oder 
nach ſchräg links vorwärts, auf dem kürzeſten Wege, ohne Kreis— 


oder Pendelbewegungen. Der Gegner wird für die Dauer 
des Abduckens im Auge behalten. 
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Die Vorausſetzung für das Abducken iſt der 
Angriff des Gegners, d. h. alſo, ſein linker oder 
rechter Gerader. Ob halblinks oder halbrechts 
abgeduckt werden muß, hängt nicht vom rechten 
oder linken Angriff des Gegners ab, ſondern von 
der Stoßabſicht des Abduckenden. Grund— 
ſätzlich muß beim Abducken nach ſchräg rechts 
vorwärts ein linker Gegenſtoß erfolgen, auf das 
Tiefgehen nach ſchräg links vorwärts kann nur 
ein rechter Konter folgen. Nur ſo iſt eine Block— 
möglichkeit (durch die Schulter des aktiven 
Armes) und die einzige Gelegenheit zu einem 
wirkungsvollen Gegenſtoß oder Mitſtoß gegeben. 


Häufige Fehler: 

Vor dem Abducken Rückbeugen des Rumpfes in 
der Verlängerung der Angriffsrichtung des Gegners; 
dadurch wird der Körperſtoß entweder kraftlos oder 
der Gegner wird nicht erreicht. 

Abducken zur Seite; dann 
fehlt dem Gegenſtoß wegen 
unzureichender Standſicher— 


Bild 18. Abducken 
nach halbrechts 
vorwärts. Aus die— 
ſer Stellung kann nur 
ein linker Körperſtoß 
erfolgen. Der rechte 
Arm verharrt locker 
wie in der Borſtel— 
lung, um jederzeit mit 
geöffneter Hand ab— 
wehren zu können 


heit der notwendige Körpereinſatz. 
Während des Abduckens wird die jeweils freie 


Bild 19. Abducken 
nach halblinks 
vorwärts. Aus die— 
ſer Stellung ſtartet 
der Körperſtoß rechts 


Hand vor das Geſicht gehalten; dadurch wird die 
Überſicht verringert. Das Abducken erfüllt ja zur 
Genüge die Vorausſetzungen der Sicherheit. 

S. Finten 

Finten ſind vorgetäuſchte Stöße oder 
Schläge. 

Sie haben den Zweck, den Gegner für 
einen Augenblick irrezuführen, um einen 
geplanten Angriff erfolgreich durchfüh— 
ren zu können. Eine Finte kann daher immer 
nur eine ſchnelle lockere Bewegung ſein, die vom 
Gegner nicht als Täuſchung erkannt wird. 
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Um erfolgreich zu täuſchen, muß der zeitliche Unterſchied zwiſchen 
Finte und eigentlichem Angriff auf ein Mindeſtmaß beſchränkt ſein; 
daher die Anwendung der Doppelſtöße und Eins-Zwei-Schläge. 

Da in der Grundſchule nur gerade Stöße ausgeführt werden, ſollen 
die Finten auch nur als angedeutete Stöße geübt werden. Anfänglich 
genügen lediglich Stoßanſätze, um den Partner irrezuführen. Nach 
kurzer Zeit ſind ſie aber nicht mehr ausreichend, ſo daß nahezu voll 
ausgeführte Stöße notwendig ſind, um dieſelbe Wirkung zu erzielen. 

Die Finte iſt immer nur Mittel zum Zweck, d. h. ſie hat den Angriff 
einzuleiten. Ihr Erfolg liegt in der Überraſchung. 


Häufiger Fehler: 
Mehrere Finten gehen dem geplanten Angriff voraus; dadurch gewinnt 
der Gegner Zeit, dem Angriff zu begegnen. 


lter 


Ein Stoffverteilungsplan für je 10 Unterrichtsſtunden 
in 3 Jahren 


1. Grundfägliches 


Die Grundſchule vermittelt dem Schüler bereits Abwehr und An— 
griff, entweder verbunden oder im Wechſel. Jeder Anfänger iſt aber 
durch mehr oder weniger ſtarke Hemmungen an der Entfaltung ſeiner 
Anlagen gehindert, ſo daß er erfahrungsgemäß anfangs ſeine größere 
Aufmerkſamkeit auf die Verteidigung legt. Es iſt ſehr ſchwer, den 
Schüler von der Notwendigkeit der aktiven Abwehr zu überzeugen, da 
ihm eine gute Deckung ſicherer erſcheint. Erſt die Erfahrung lehrt ihn, 
daß der Verſuch einer paſſiven Abwehr das Ende jeder Siegesausſicht 
bedeutet. Der paſſiv Abwehrende wird immer in die Verteidigung 
gedrängt, bis er ſchließlich in der Doppeldeckung, einem Zeichen der 
vollkommenen Unſicherheit, Zuflucht nehmen muß. Die Grundſchule 
hat aber die Aufgabe, die Jungen rechtzeitig ſo heranzubilden, daß 
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Bild 20. Dieſe Aufnahme aus Schmelings größtem Kampf mit dem Amerikaner Joe Louis läßt 
bei beiden deutlich die lockere Haltung der jeweils abwehrenden Hand erkennen. Louis hat zu 


ſchmale Beinſtellung 


ſie ſelbſtſicher werden; die einzelnen Übungen ſind daher ſo geſtaltet, 
daß der Schüler dauernd Gelegenheit haben wird, ohne größere Gefahr 
ſeine Kampfkraft zu entwickeln. 

Mehr als 90% des Lehrſtoffes der Grundſchulung ſind daher für 
Übungen mit Partnern vorgeſehen. Von Anfang an ſind die Schüler 
anzuhalten, in Reichweite zueinander zu ſtehen. Sie werden damit 
gezwungen, den Gegner aufmerkſam zu beobachten. Schülern, die 
außer Reichweite ſtehen, mit beiden Händen ſchlagen, abdrehen und 
wegſehen — Zeichen von Hemmungen — muß an Hand von Beiſpielen 
klargemacht werden, daß ſie ſich gerade durch dieſe Fehler in Gefahr 
begeben. Sie müſſen nach und nach erkennen lernen, daß die wirkungs— 
vollſte Abwehr eines gegneriſchen Stoßes nicht das Ausweichen oder 
Blocken iſt, ſondern das Stoppen oder Kontern. 

Frühzeitige Anwendung von Schrittbewegungen, zu der alle An— 
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fänger neigen, ift zu vermeiden, weil dadurch das Beſtreben gefördert 
wird, außer Reichweite zu gehen. 

Mit Rückſicht auf den planvollen Aufbau der Grundſchule hat der 
Lehrer feine größte Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß die Übungen 
nicht willkürlich umgeſtaltet werden; keinesfalls darf z. B. die Anwen— 
dung von Täuſchungen und Finten früher, als im Stundenplan vorge— 
ſehen, geduldet werden. In allen Übungen muß jeder Stoß mit vollem 
Körpereinſatz ausgeführt werden. Daher ſollen ſchnell hintereinander 
geſtoßene Gerade, bei denen der erſte Stoß meiſtens nur halb oder 
ohne Gewichtseinſatz geführt werden kann, vor der 8. Übungsſtunde 
nicht angewandt werden. Erfahrungsgemäß wird der eine oder andere 
Schüler trotz Verbot gelegentlich verſuchen, einen Haken zu ſchlagen, 
um ſich damit Vorteile zu ſchaffen. Erzieheriſche, vor allem aber 
methodiſche Gründe beſtimmen uns, den Haken aus der Grundſchule 
fortzulaffen. Die anfänglichen Vorteile wirken ſich nämlich bald zu 
Nachteilen aus, weil die richtige Diſtanzierung und das überlegte 
Handeln dabei durchweg verlorengehen. Die Gefahr iſt jedenfalls 
groß, daß aus dem Wegſehen oder Wegdrehen blind geſchlagen wird. 

Der nachfolgende Stoffverteilungsplan entſpricht dem Zehn— 
ſtundenlehrplan des Schulboxens. Jede Ausbildungsſtunde enthält 
aber ſo viel Ausbaumöglichkeiten, daß zu einer vollkommenen Grund— 
ausbildung insgeſamt mindeſtens 30 Stunden notwendig ſind. Die 
Boxausbildung in den Schulen, die ſich lediglich auf das zweite Viertel 
des Winterhalbjahres erſtreckt und jährlich etwa 10 Stunden bean: 
ſprucht, würde ſich demnach auf 3 Jahre verteilen. 

Der Ausbildungsplan für die Oberſtufe der Mittel- und 
höheren Schulen ſieht vor: 

1. Jahr: Allgemeine Ausbildung: 
Alle Übungen a und b des folgenden Stoffverteilungsplanes mit Aus— 
nahme der 2. Stunde, in der noch die Übung c hinzukommt, und der 
6. und 7. Stunde, in denen nur die Übungen a durchgenommen 
werden. 
Ziel: Freier Kampf über 1 Runde von 3 Minuten. 

Die allgemeine Ausbildung hat die Aufgabe, bei den Schülern das 
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Vertrauen zur eigenen Kraft und Selbſtändigkeit wachzurufen; Hand 
in Hand damit erfolgt die techniſche Ausbildung. Die techniſchen 
Übungen ſind alſo nicht einzeln ſo lange zu üben, bis ſie 
richtig erſcheinen, ſondern immer abwechſelnd mit Part— 
nerübungen durchzunehmen. 

2. Jahr: Vertiefung der allgemeinen Ausbildung und 
kämpferiſche Vorbereitung: 

Wiederholung ſämtlicher Übungen ab 3. Stunde. Ausſchaltung der 
Finten bis zur 8. Stunde. 
Ziel: Freier Kampf über 2 Runden von je 3 Minuten. 

Geräteboxen, Seilſpringen und Körperſchule treten hinzu, die jedoch 
niemals zur Hauptbeſchäftigung werden dürfen. Es iſt darauf zu 
achten, daß am Gerät, ſei es am Lumpenſack, an der Maisbirne oder 
am Doppelendball, nur die Stöße oder Stoßverbindungen aus der 
Kampfſchule unſerer Grundausbildung angewandt werden. Die leiſtungs— 
mäßigen Anforderungen ſind auf 2 Runden mit 1 Minute Zwiſchen— 
pauſe nach und nach zu erhöhen. 

3. Jahr: Kampfmäßige Schulung: 

Wiederholung aller Übungen b, e und d ab 4. Stunde mit Hinzu— 
nahme der Finten, ſtändig unter dem Geſichtspunkt der kampfmäßigen 
Vorbereitung. 

Erſt eine ſolche Grundausbildung iſt die Vorausſetzung für die 
ſpätere Anwendung von Haken und die Schulung zum Halbdiſtanz— 
und Nahkampf. 

Ziel: Freier Kampf über 3 Runden von je 3 Minuten. 

Für die Unter- und Mittelſtufe der Mittel- und höheren 
Schulen, für Volksſchulen und für alle Jugendlichen vom 
12. Lebensjahre ab gilt derſelbe Plan, jedoch mit der Einſchrän— 
kung der Dauer der Kampfrunden auf 2 Minuten. 

Sollten für die Boxausbildung jährlich mehr als etwa 10 Stunden 
zur Verfügung ſtehen, ſo ſind die Übungen a-d hintereinander durch— 
zunehmen; auch kann der Übungsſtoff für 1 Stunde gegebenenfalls 
auf 2-4 Stunden, je nach Schwierigkeit, verteilt werden; der Aufbaus 
plan darf dabei aber keine Anderungen erfahren. 
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2. Stoffverteilung 


Seite 
Vorübungen, ohne Handſchuhe und ohne Partner 
I. Stunde: 

E Folſt haltung 88 7 
isse. EN 9 
, . ER 10 
„„ 8 12 
SE SHOFE aus DELZDEWEAUNG RE FR 8 12 


Übungen mit Handſchuhen und mit Partner 
2. Stunde: 
Linker Gerader mitgleichzeitigem Abblocken rechts (ohne 


Schtittbewegungggggggggzg;hss 8 29 
a) Beſtimmte Ausführung, in regelmäßigen Zeitabſtänden. . 29 
b) Beſtimmte Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabſtänden. 30 
oe mit Stelanderung 2... g 30 


Sünde: 
Linker Konter (Gegenſtoß) nach Abwehr durch Rückſchritt 31 
a) Beſtimmte Ausführung, in regelmäßigen Zeitabſtänden . . 31 
b) Beſtimmte Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabſtänden. 32 
c) Beliebige Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabſtänden . 33 


Mie e, mit Gegenkonteeee rr 33 
unde; 

Rechter Gerader (mit und ohne Schrittbewegung) . .. 34 

4) Einfache Stoß übung 34 

b) Beſtimmte Ausführung, in regelmäßigen Zeitabſtänden .. 35 

c) Wie b, mit Schrittbewegung vor- und rückwärts. . . 35 

) In beliebigem Wechſel mit Lin ten 35 
Stunde 

Rechter Konter nach Abwehr durch Rückſchritt . 36 


a) Beſtimmte Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabſtänden. 36 
b) Beliebige Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabſtänden . 37 
o) Beliebige Ausführung, ohne tempoführenden Partner. * 
Wie c mit linkem und echtem Kontt!k!! 38 


26 


6. Stunde: 
I. Linker Konter nach Handabwehr rechts (ohne Schritt: 
/ EEE ET 
a) Beſtimmte Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabſtänden . 
b) Beliebige Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabftänden. . 
II. Rechter Konter nach Handabwehr links (ohne Schritt— 
eine Mm 88 
a) Beſtimmte Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabſtänden 
b) Beliebige Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabſtänden 
III. Linker und rechter Konter nach entſprechender Hand— 
abwehr (ohne und mit Schrittbewegung). ).. ... 
a) Beliebige Ausführung bei einem Partneeenu . .. 
b) Beliebige Ausführung bei beiden Partnern. ... 
c) Wie b, mit Gegenkonter nach Rückſch ritt... 


7. Stunde: 


I. Linker Körperſtoß nach Abducken (ohne Schrittbewegung) 
a) Beſtimmte Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabftänden . 
II. Rechter Körperſtoß nach Abducken (ohne Schrittbe— 
r d EERRE 
a) Beſtimmte Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabftänden . 
b) Beliebige Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabſtänden 
) Wie 5, beliebige us führung 
d) Wie e, mit Handabwehr und Konter bei beiden Partnern. 


8. Stunde: 
Gewöhnung an Finten, Doppelſtöße zum Kinn 
I. Doppelſtoß links mit Stoppen (ohne Schrittbewegung) 
eite eee I BEN 
Bebe fi ę SI, 
II. Doppelſtoßlinks mit Handabwehr (ohne und mit Schritt— 
,,, ꝓꝶgq¼ꝶ5qꝶqꝶꝶfꝶfꝶfꝶf DE 
e,, d L % 
Beliebige ü fhnn ns 88 


Seite 
c) Beliebige Ausführung bei beiden Partnern mit Finten und 


Kontern nach HandabwehhhP ii 48 
d) Beliebige Ausführung bei beiden Partnern mit Finten, Kon⸗ 
tern und Gegenkon ten nerane en 48 


9. Stunde: 
Angriff mit Finten, Doppelſtöße vom Kinn zum 


Körper, und umgekehrt (mit Schrittbewegung) ... 49 
a) Beſtimmte Ausführung mit Doppelſtoß links. . ... 49 
b) Beſtimmte Ausführung mit Doppelſtoß links-rechts .. 50 
c) Beliebige Ausführung mit Doppelſtoß links.. ... 50 


d) Beliebige Ausführung mit Doppelſtoß links und links-rechts 50 
e) Beliebige Ausführung mit Finten, Kontern und Gegenkontern 50 


Feier Kanu ß 8 51 
n 

I, Jahr inden jee . 8 51 

n Kunden zu jez mt 8 SI 

3 ahr z unden zu je 3. Minn er: 51 


3. Stundenbilder 
Erſte Stunde 
Sie umfaßt vorwiegend mechaniſche Vorübungen: 


nſthaltu nnz 7 
2, Bohtellunnggsgs 9 
„ Gerade Stöße e. 10 
J. Schwitt bewegung IR 12 
5. Verbindung von Stoß und Schrittbewegung ... 12 


Sie können und ſollen von den Schülern nicht bis zur Voll— 
endung geübt werden, da die Vorausſetzung dafür, der Gegner, noch 
fehlt. 

Die notwendigen Wiederholungen dieſer Übungen und die Ver— 
beſſerungen von Stand, Haltung und Stoß müſſen in die ſpäteren 
Partnerübungen immer wieder eingeſchaltet und auch bei dieſen ſelbſt 
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vorgenommen werden. Die für dieſe mechaniſchen Übungen ohne Geg— 
ner und Handſchuhe vorgeſehene Zeit ſoll nicht weſentlich über- 
ſchritten werden. 


Zweite Stunde 


Linker Gerader mit gleichzeitigem Abblocken rechts 
(ohne Schrittbewegung) 
a) In regelmäßigen Zeitabſtänden 

Beide Partner ſtehen ſich in Reichweite gegenüber und ſtoßen ohne 
Schrittbewegung in regelmäßigen Zeitabſtänden, jedoch ohne Zählen 
und ohne Kommando, linke Gerade zum Kinn des Gegners; d. h. alſo, 
entweder links angreifen oder den Angriff des Gegners links ſtoppen. 
Gleichzeitig wird mit der geöffneten rechten Hand der Stoß des Gegners 
geblockt. 

Jeder dieſer drei Stöße muß mit vollem Körpereinſatz 
durchgeführt werden. 

Ziel des Stoßes iſt in jedem Falle das Kinn des Gegners. 

Das Blocken mit der freien Hand richtet ſich nach der Fauſt des 
Gegners. Der Krafteinſatz darf 
ſich nur auf den Stoß auswirken; 
die Abwehr muß locker erfolgen. 

Der Blick iſt ſtets zum Gegner ge— 
richtet. Nach jedem Stoß ſind beide 
Arme in die Grundhaltung (Bor: 
ſtellung) zurückzunehmen. 


Häufige Fehler: 

1. Die Schüler ſtehen ſich außer Reich— 
weite gegenüber. 

2. Der Blick iſt ſtatt auf den ganzen 
Gegner nur auf einen Teil (Augen, 
Handſchuhe) gerichtet. Bild 21. Blocken und Stoppen eines 

z. Die Beinſtellung iſt nicht feſt genug linken Stoßes. Da im zweckmäßigen 

g 8 f ö Abwehr ſtets mit Angriff verbunden 
d. h. der Schüler verliert beim Mit— e eee ji 


' iſt, muß das Blocken immer in Verbindung 
ſtoßen die Standſicherheit. mit einem Stoppſtoß ausgeführt werden 
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4. Die deckende Hand wird verkrampft am Kinn feſtgehalten, ſtatt ſie nach 
erfolgter Abwehr ſofort wieder in die Grundhaltung zurückzunehmen. 


- 


5. Der Schüler ſchlägt mit beiden Händen, d. h. auch mit dem abwehren— 
den Arm. 


b) In unregelmäßigen Zeitabſtänden 


Ausführung wie unter a, mit dem Unterſchied, daß jetzt einer der 
beiden Partner das Zeitmaß angibt; der andere hat zu ſtoppen. Beide 
ſollen ſich möglichſt oft im Tempoführen abwechſeln. 

Die Stöße erfolgen jetzt in unregelmäßigen Zeitabſtänden, ohne daß 
der Zeitpunkt durch Zählen oder irgendwelche Zeichen vorher bekannt— 
gegeben werden darf. Jedes mechanifche Schlagen tft zu vermeiden; des— 
halb ſind die Pauſen zwiſchen den Stößen jeweils beliebig zu ver— 
längern. Der Partner darf erſt nach Erkennen des Angriffes ſtoppen. 
Er wird alſo hier ſchon gezwungen, ſich völlig auf den Gegner ein— 
zuſtellen. 


Häufige Fehler: 

Die deckende Hand wird am Kinn feſtgehalten. 

Eine falſche Schonung des Partners führt zu kraftloſen Stößen. 

3. Die Ausführung der Stöße erfolgt überhaſtet, fo daß ausreichender 
Körpereinſatz und die Vorausſetzungen für einen Stoppſtoß nicht mehr 
gegeben ſind. 

4. Die Augen werden beim Mitſchlagen geſchloſſen oder der Kopf weg— 
gedreht. 
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o) In unregelmäßigen Zeitabſtänden mit Zieländerung 


Ausführung wie unter b, mit dem Unterſchied, daß der tempo— 
führende Partner nicht unbedingt zum Kinn ſtößt, ſondern ſeinem 
Angriff jedesmal ein anderes Ziel gibt; der Mitſtoßende führt ſeinen 
Stoppſtoß jedoch immer zum Kinn des Gegners. 

Es iſt zweckmäßig, den Schülern als untere Grenze des Schlagzieles 
die Bruſthöhe zu beſtimmen, um Tiefſchläge zu vermeiden. 

Dieſe Übung dient ausſchließlich der Beweglichmachung 
der deckenden Hand, die unabhängig vom aktiven Arm reflexartig 
zu decken oder abzuwehren hat. 
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Bild 22. Weite Schrittſtellung ift nötig. Der deutſche und der belgiſche Meiſter im Welter— 
gewicht Eder und Charlier beweiſen es. Aus ihrem Kampf um die Europameiſterſchaft 


Dritte Stunde 


Linker Konter (Gegenſtoß) nach Abwehr durch Rückſchritt 
a) In regelmäßigen Zeitabſtänden 

Beide Schüler ſtehen ſich in der Borftellung in Reichweite gegenüber 
und ſtoßen ohne Schrittbewegung in regelmäßigen Zeitabſtänden 
zwei linke Gerade zum Kinn des Gegners, die beiderſeits gleichzeitig 
mit der geöffneten rechten Hand geblockt werden. Beim dritten geraden 
Stoß von A weicht B, ohne zu ſtoppen, durch einen Rückſchritt aus. 
Dieſe Übung wird ſo oft wiederholt, bis das Ausweichen blitzſchnell 
und fehlerfrei gelingt. Dann wird die Übung durch einen Konter 
von B zum Kinn von A ergänzt, den dieſer mit der freien geöffneten 
rechten Hand blockt. Die Übung wird im Wechſel wiederholt. 

Der Zweck der Schulung wird nicht erreicht, wenn die 
Schüler die vorſtehend beſchriebenen Schlag- und Schrittfolgen nur 


mechanifch ausführen. So darf z. B. der Rückſchritt von B erſt 
nach Erkennen des Angriffs von A erfolgen. Ferner darf B erſt den 
Nachſtoß anbringen, wenn der Rückſ chritt 
beendet iſt und er ſo feſt ſteht, daß er bei 
der Vorwärtsbewegung das nötige Ge— 
wicht in den Schlag legen kann. Es 
kommt alſo nicht auf das Aus— 
wendiglernen von Bewegungs— 
folgen an, ſondern auf das recht— 
zeitige Erkennen gegneriſcher Ab— 
ſichten, denen zweckentſprechende 
Abwehr- und Angriffsmaßnahmen entgegenzuſtellen ſind. 


b) In unregelmäßigen Zeitabſtänden 


Ausführung wie unter a, mit dem Unterſchied, daß der tempo— 
führende Partner vor dem dritten geraden Stoß eine Pauſe einſchaltet, die 
nach Belieben länger oder kürzer gehalten werden kann. Die Abwehr 


Bild 23. Rückſchrittabwehr mit Ge | 

| genſtoß links. Der Gegenſtoß oder 
Konter muß vom Angreifenden mit der freien rechten Hand 1 1 W 
da durch die Körpervorlage ein Ausweichen nicht mehr möglich iſt f 
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durch Rückſchritt auf der Gegenſeite darf erft dann erfolgen, wenn der 
beſtimmte Stoß ſtartet. 


Ofteres Wechſeln des tempoführenden Partners iſt zu beachten. 


c) Beliebige Ausführung 

Die Abwehr mit dem Gegenſtoß kann jetzt zu einem beliebigen Zeit— 
punkt, entweder beim erſten oder bei einem ſpäteren Stoß, er— 
folgen. Der tempoführende Partner greift in unregelmäßigen Zeit— 
abſtänden an. Der zum Kontern beſtimmte Partner hat die Auf— 
gabe, durch kräftige, mit vollem Gewichtseinſatz ausgeführte Stopp— 
ſtöße den Gegner zu ebenſolchen Angriffsſtößen zu zwingen, um ſich 
eine Kontergelegenheit zu ſchaffen, bei der er feinen Gegenſtoß an— 
bringen kann. Der Schüler wird dadurch frühzeitig geſchult, nicht auf 
die Gelegenheit zum Gegenſtoß zu warten, ſondern ſich 
die Kontergelegenheit durch Angriff zu erzwingen. 

Öfteres Wechſeln des konternden Partners erforderlich. 


d) Wie e, mit Gegenkonter 


Der Gegenkonter ſtellt erhöhte Anforderungen an Geiſtesgegenwart 
und Entſchlußkraft. Wenn z. B. ein Kämpfer eine Konterabſicht zu 
erkennen gegeben hat, dann läßt der Gegner dieſen Konter zur Ent— 
wicklung kommen, wehrt plötzlich ab — meiſtens durch Rückſchritt — 
und beantwortet dieſen Konter mit einem Gegenkonter. 

Ausführung wie bei c. Beide Partner verſuchen, ſich gegenſeitig 
zu kontern. Hier iſt es beſonders nötig, mit Körpereinſatz und unter 
größter Aufmerkſamkeit zu boxen, da der Schüler nie weiß, ob der 
Gegner kontert oder nicht. Er muß den Gegner zum kräftigen Stoppen 
oder Angreifen zwingen, um ihn kontern zu können, oder ihn zum 
Kontern veranlaſſen, um dann dieſen Gegenſtoß wieder zu kontern. 
Dieſer letzte Konter hat durchweg große Wirkung, da ſich der Gegner 
ſicher fühlt und meiſtens wuchtiger ſchlägt, als es ſeine Standſicherheit 
erlaubt. 


2 
2 


3 Sein Deren 


Vierte Stunde 
Rechter Gerader (mit und ohne Schrittbewegung) 
a) Einfache Stoßübung: Rechter Gerader mit Abblocken rechts 


Beide Partner ſtehen ſich in der Borftellung auf Reichweite gegenüber 
und ſtoßen in gleichen Zeitabſtänden zwei linke Gerade zum Kinn des 
Gegners, die von beiden mit der offenen rechten Hand geblockt werden. 
Dann ſchlägt im zeitlich gleichen Abſtand A einen rechten geraden 
Stoß in die geöffnete 
rechte Hand von B, der 
nicht ſtoppt, ſondern den 
Schlag nur auffängt. 
Dieſe Übung hat den 
Zweck, dem Schüler den 
Stärkeunterſchied zwi— 
ſchen dem linken und rech— 
ten Stoß klarzumachen. 
Da beim rechten Ge— 
raden - im Gegenſatz zum 
linken — die Streckkraft 
des hinteren Beines ſich 
auf den Stoß unmittel- 
bar überträgt, der Ge— 


Bild 24. Vorübung zum Kinnſtoß rechts (ein- wichtseinſatz alſo voll— 
fache Stoßübung). A ſtößt einen rechten Geraden in , a 

die geöffnete rechte Hand des Gegners. B blockt mit ſtändig iſt, muß ſich 
der rechten Hand, ohne links zu ſtoppen dieſer Stoß vom linken 


in der Wirkung erheblich 
unterſcheiden. Gegenſeitig Fauſthaltung und Kräfteeinſatz beachten und 
nötigenfalls berichtigen. 


Häufige Fehler: 
1. Die ſchlagende Hand iſt mangelhaft geſchloſſen. 
2. Die ſchlagende Schulter iſt nicht ausreichend gehoben. 
3. Die Füße werden nicht in die Stoßrichtung gedreht. 
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b) In regelmäßigen Zeitabſtänden: Zwei Linke und eine 
Rechte, beide Partner ſtoßen gleichzeitig 

Die beiden Linken werden rechts, die Rechte links geblockt. Anfangs 
wird der rechte Gerade noch nicht mit vollem Gewichtseinſatz geſtoßen, 
um dem Partner die ungewohnte Deckung links zu ermöglichen. Die 
Schläge werden allmählich härter bis zur vollendeten Ausführung. 

Bei dieſen Rechtsſtößen wird ſich herausſtellen, daß der Schüler 
entgegen ſeiner Abſicht nicht das Kinn des Gegners trifft, 
ſondern faſt regelmäßig auf die angreifende Fauſt des 
Gegners ſchlägt. Die Urſache liegt darin, daß ihm das Vertrauen 
zur deckenden linken Hand wegen mangelnden Koordinationsvermögens 
noch fehlt. Deshalb iſt 
dieſe Übung ſo oft zu wie— 
derholen, bis beide Part— 
ner ihre Rechte mit vollem 
Gewichtseinſatz und ziel— 
ſicher ſtoßen können. 


c) Wie b mit Schritt— 
bewegung vor- und 
rückwärts: Zwei Linke 

und eine Rechte 

A ſtößt zwei Linke und 
ee Rechten et Verbin Bild 25. Stoßübung rechts gleichzeitig. Man 
dung mit je einem Vor- achte bei dieſer Übung auf richtige Fußſtellung, auf 
wärtsſchritt beim Stoß völliges Strecken des rechten Beines und möglichſt 
zum Kinn von B. Der weite Vorlage der rechten Schulter 


Partner ſtoppt jedesmal und löſt ſich nach jedem Stoß durch 1 Rückſchritt. 
Häufiges Wechſeln der Partner iſt erforderlich. 


d) In beliebigem Wechſel mit Linken: 
Beliebige Anwendung von Linken und Rechten je eines 
Partners, Abwehr durch Stoppen oder linken Konter 
A ſtößt linke und rechte Gerade in ungezwungener Reihenfolge 
und verſucht, mit ſeiner Rechten den Gegner zu überraſchen. 
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B hat alle Stöße zu ſtoppen oder links zu kontern. 
Häufiger Aufgabenwechſel und häufiges Auswechſeln der Partner 
iſt erforderlich. 


Fünfte Stunde 
Rechter Konter nach Abwehr durch Rückſchritt 
a) Beſtimmte Ausführung in unregelmäßigen Zeitab— 
ſtänden: Zwei Linke und eine Rechte, Abwehr und Konter 
beim rechten Geraden 


A führt zwei linke Gerade und einen Rechten zum Kinn des Partners. 
Die beiden Linken werden von B links kräftig geſtoppt, ſo daß bei 
beiden die freie rechte Hand zum Blocken eingreifen muß. Der Rechte 
wird mit Rückſchritt abgewehrt und mit ſofortigem Nachſtoß rechts 
beantwortet. 

Der Lehrer hat beſonders darauf zu achten, daß der rechte Gerade 
als Angriffsſtoß mit vollem Körpereinſatz und über die ganze 
Diſtanz geſtoßen wird. Jeder ſchwach geführte dritte Stoß, in der 
Abſicht, dem Konternden keine Angriffsmöglichkeit zu geben, erreicht 
tatſächlich das Gegenteil; je geringer die Stoßkraft, deſto weniger iſt der 
Gegner gezwungen, nach rückwärts auszuweichen, und um ſo ſchneller 
kann er mit ſeinem Konter ſtarten. Keine dieſer Partnerübungen darf 
einſeitig aufgefaßt werden; es ſind für beide Partner wichtige 
Aufgaben zu löſen. Durch die Möglichkeit, in unregelmäßigen Zeit— 
abſtänden zu ſchlagen, und durch ſaubere Ausführung der Stöße iſt 
dem angreifenden Partner die Gelegenheit gegeben, dem Konternden 

zuvorzukommen. 
87 8 Mit Rückſicht auf eine gründliche 
1 Ausbildung iſt darauf zu achten, daß 
8 die einzelnen Partnerübungen wie 
f angegeben durchgeführt werden. Es 
wird keinem Schüler ein Dienſt er— 
wieſen, wenn ſein Partner bewußt 
daneben, auf den Handſchuh oder 
zu weich ſchlägt. 


b) Beliebige Ausführung in unregelmäßigen Zeitabſchnit— 
ten: Mehrere Linke und ein Rechter, Abwehr und Konter 
beim rechten Geraden 


Die Aufgabe wird jetzt ſchwieriger, da der Konternde nicht weiß, 
wann der Angriff rechts erfolgt. A ſtößt nach einer beliebigen Anzahl 
von Linken jeweils einen Rechten zum Kinn des Gegners. B hat die 
linken Angriffsſtöße links zu ſtoppen und die Rechte nach Rückſchritt— 
abwehr rechts zu kontern. 

Es iſt dafür zu ſorgen, daß der Partner, dem die Möglichkeit gegeben 
iſt, in unregelmäßigen Zeitabſtänden anzugreifen, nur ſaubere Stöße 
ausführt. Ein zu ſchnelles 
Aufeinanderfolgen der 
Stöße iſt daher falſch. 
Auch kleinere Täuſchun— 
gen oder Finten ſind noch 
nicht zu geſtatten. 

Wechſelnde Ausfüh— 
rung erforderlich. 


c) Wieb, ohne tempo— 
führenden Partner: 
Beliebige Stoß⸗ 
übung beider Partner 
mit Konter rechts 
Der tempoführende Bild e e mit Gegenſtoß 
VVV 
ſchaltet. A verfucht, durch Gegner in eine möglichſt weite Körpervorlage zu 
Angriffsſtöße links und bringen. Der Konternde (links) darf daher unter 
rechts den Gegner zu vorzer boten. Der Ungreifende her Die freie Tinte 
einem Angriff rechts Hand ſo zu halten, daß er den Gegenſtoß blocken kann 
zu veranlaſſen, um die— 
fen rechts zu kontern. Um die Abſicht des Konterns nicht preis zugeben, 
darf Partner A nicht auffällig auf eine Gelegenheit warten, ſondern 


muß verfuchen, fie ſich durch Angriff zu erzwingen. 


d) Wie e, mit linkem und rechtem Konter: Beliebige Stoß: 
übung beider Partner mit linkem und rechtem Konter 
und Gegenkonter 

Beide Partner greifen jetzt an, um ſich Gelegenheiten zum Kontern 
zu verſchaffen. Neben dem rechten Geraden als Angriffs- oder Gegen— 
ſtoß wird auch der linke Gerade gekontert oder gegengekontert. 

Die Übungen e und d können wegen ihres Wertes zur Schulung 
der Geiſtesgegenwart und ſchnellen Entſchlußkraft nicht oft genug 
wiederholt werden. 


Sechſte Stunde 

J. Linker Konter nach Handabwehr rechts (ohne Schrittbewegung) 
a) Beſtimmte Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabſtänden 

Der tempoführende Partner ſtößt drei linke Gerade zum Kinn 
des Gegners in unregelmäßigen Zeitabſtänden, die zweimal von der 
Gegenſeite durch Linke geſtoppt werden müſſen. Die freie rechte Hand 
blockt bei beiden. Beim dritten Stoß begegnet B mit Handabwehr 
rechts. Erſt wenn die Abwehrbewegung fehlerfrei gezeigt wurde, iſt 
dieſe Übung mit ſofortigem linkem Gegenſtoß zum Kinn zu erweitern. 
Dieſer wird dann von A mit der freien geöffneten rechten Hand ge— 
blockt. 

Techniſche Ausführung ſ. unter „Handabwehr“, S. 19. 

Häufige Fehler: 


1. Bei der Abwehr wird zu kräftig weggeſchlagen, ſtatt locker wegzudrücken. 
2. Die abwehrende Hand greift zu weit vor. 


3. Die eigene Deckung wird durch zu weites Wegdrücken gefährdet. 


b) Beliebige Ausführung, in unregelmäßigen Zeitabſtänden: 
Mehrere Linke, Handabwehr rechts mit linkem Gegenſtoß 

Der zum Kontern beſtimmte Partner muß durch kräftige Angriffs- 
und Stoppſtöße den Gegner zum kraftvollen Angriff zwingen, 
um die Abſicht des Konterns zu verbergen und um ſeinen 
Gegenſtoß wirkungsvoll anbringen zu können. Das Tempoführen iſt 
hier ausgeſchaltet, daher fällt auch das auffällig längere Warten 
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Bild 27. Im Vordergrund des Bildes der Verfaffer des Buches in feinem letzten Kampf als 
Berufsboxer 1932 gegen den holländiſchen Meiſter im Weltergewicht Len Sanders bei der Aus— 
führung einer Rückſchrittabwehr mit rechtem Gegenſtoß 


weg. Auf richtige Diſtanz iſt zu achten. Jede Schrittarbeit hat aus 
erzieheriſchen Rückſichten zu unterbleiben. 


II. Rechter Konter nach Hand— 8 
abwehr links (ohne Schrittbewegung) [ 4 ——— 
a) Beſtimmte Ausführung in un— 
regelmäßigen Zeitabſtänden 
Der tempoführende Partner führt in 
unregelmäßigen Zeitabſtänden drei linke 
Gerade zum Kinn des Gegners. Die 
beiden erſten werden von B kräftig links 
geſtoppt — beide blocken mit offener 
rechter Hand — während der dritte mit Handabwehr links und darauf— 
folgendem Konter rechts beantwortet wird. Auch hier wird zunächſt 


— 
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die Abwehrbewegung als ſolche geübt; 
iſt ſie fehlerfrei, kann der Gegenſtoß 
hinzugenommen werden. 

Einzelheiten in der Ausführung ſ. 
unter Abſatz 1a. 
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N 0 
b) Beliebige Ausführung, 
in unregelmäßigen Zeit— 
abſtänden: Mehrere Linke, 
Handabwehr links mit 


rechtem Konter (ohne 
Schrittbewegung) 


Ausführung wie unter Ab— 
ſatz 1b. 


Bild 29. Handabwehr links mit 
darauffolgendem rechten Gegenſtoß 


III. Linker und rechter Konter nach entſprechender Handab— 
wehr (ohne und mit Schrittbewegung) 
a) Beliebige Ausführung bei einem Partner 
(mit Schrittbewegung) 

A greift mit linken und rechten Geraden, ohne zum Tempoführen 
beſtimmt zu ſein, in beliebiger Reihenfolge an. B ſtoppt und kontert 
nach wechſelſeitiger Handabwehr oder greift ſelbſt an. Es iſt praktiſch 
gleichgültig, ob die Handabwehr eines geraden Stoßes rechts oder 
links erfolgt; wichtig iſt jedoch, daß nach jeder Handabwehr rechts 
grundſätzlich nur links, nach jeder Handabwehr links nur rechts ge— 
kontert wird. Eine Handabwehr des rechten Geraden iſt unvorteilhaft, 
da der Stoß zu plötzlich und wuchtig kommt, um ihn mit Sicherheit 
abwehren zu können. Es wird deshalb in dieſer Schulung darauf 
verzichtet, die Handabwehr des rechten Geraden ſchulmäßig zu üben. 

Ofteres Wechſeln der Aufgaben der Partner. 


b) Beliebige Ausführung bei beiden Partnern: Linke und 
rechte Konter nach entſprechender Handabwehr (mit und ohne 
Schrittbewegung) 

Beide Partner verſuchen ſich gegenſeitig nach Handabwehr links und 
rechts zu kontern und müſſen deshalb bemüht fein, durch Angriffs- 
oder Stoppftöße den Zeitpunkt ihrer Handabwehr — unter größter Auf— 
merkſamkeit — zu verbergen. Dieſe Übung ſtellt große Anforderungen 
an das Zuſammenſpiel von Nerven und Muskeln, da die Schüler 
trotz Schrittbewegung nicht außer Reichweite gehen dürfen und un— 
geachtet der Gefahr, gekontert zu werden, ſtoppen oder kontern müſſen. 
Gerade in dieſer Übung zeigt ſich die Notwendigkeit der lockeren und 
geſchloſſenen Haltung der Arme in der Boxſtellung, da Angriff und 
Abwehr blitzſchnell wechſeln. 
ce) Wie b, mit Gegenkonter nach Rückſchritt: Beliebiger 
Gegenſtoß nach Handabwehr mit darauffolgendem Gegen— 

konter nach Rückſchrittabwehr 


Ausführung wie bei e unter Anwendung von Rückſchrittkonter links 
und rechts. Es iſt auch darauf zu achten, daß die Schüler trotz der Schritt— 
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Bild 30. Im Kampf um die Mittelgewichtsmeiſterſchaft von Deutſchland zwiſchen Beſſelmann 
und Bölk führt Beſſelmann (links) eine Handabwehr rechts aus und kontert ſodann ſeinen 
Gegner mit einem linken Haken 


bewegungen immer in Reichweite bleiben; nur dann bieten ſich die 
Gelegenheiten zum Kontern und Gegenkontern. Erfolgt ein Gegen— 
ſtoß nach Handabwehr eines Partners, ſo muß der andere 


verſuchen, dieſen Gegenſtoß mit einem Rückſchrittkonter zu 
beantworten. 


Die Möglichkeiten, dieſe Übung zu entwickeln, ſind nahezu unbe— 
grenzt, und es empfiehlt ſich, ſie oft zu wiederholen. 


Siebente Stunde 
I. Linker Körperſtoß nach Abducken (ohne Schrittbewegung) 
a) Beſtimmte Aus führung, in unregelmäßigen Zeitabftänden 


A ſtößt in unregelmäßigen Zeitabſtänden drei linke Gerade zum 
Kinn des Partners. B ſtoppt entweder alle drei Stöße oder duckt den 
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dritten nach halbrechts vorwärts ab mit gleichzeitigem linkem Gegenſtoß 
(Konter zum Körper, Magen, Herz, kurze Rippen). 

Das Abducken hat aber immer erſt im letzten Augenblick zu erfolgen, 
um die Abſicht des Körperſtoßes nicht vorzeitig zu erkennen zu geben. 
Die Abwehr des Körperſtoßes geſchieht mit der freien rechten Hand. 
Beim Erkennen des Stoßes geht die rechte Hand von A ein wenig 
nach unten und drückt die Fauſt des Gegners nach ſchräg tief 
links oder blockt ſie mit 
dem Unterarm. 

Häufiges Wechſeln der 
Aufgaben der Partner iſt 
erforderlich. 


II. Rechter Körperſtoß 
nach Abducken (ohne 
Schrittbewegung) 


a) Beſtimmte Aus— 
führung in unregel— 
mäßigen Zeitabſtänden 4 
Es werden wieder drei 6 
linke Gerade von A in un— 
regelmäßigen Zeitabſtän- Bild 31. Linker Körperſtoß während des Abduckens 
den zum Kinn des Geg— 5 a Br 955 
ners geſtoßen, die von B A e muß auch im Abducken auf beiden 
geſtoppt werden. Ö hat die 
Wahl, den dritten Stoß links zum Kinn oder nach Abducken halblinks 
vorwärts mit einem rechten Geraden zum Körper zu beantworten. 
Der Körperſtoß wird von A mit der freien rechten Hand 
nach ſchräg tief links abgewehrt oder mit dem Unterarm 
geblockt. 
Es iſt beſonders darauf zu achten, daß B erft beim Anſatz des dritten 
Stoßes von A abduckt. Der Konternde muß in Reichweite ſtehen, 
um im Abducken den Gegner herankommen zu laſſen. Die Schüler ſind 
von Anfang an ſo zu erziehen, daß ſie ſich im Abducken nicht vom 
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Bild 32. Rechter Körperftoß während des Abduckens 
nach halblinks vorwärts. Beim Angriffsſtoß links drückt 
die freie rechte Hand den Körperſtoß nach links außen, 
ſo daß beim Verfehlen immer noch der Unterarm deckt 


Bild 33. Linker Körperſtoß während des Abduckens 
nach halbrechts vorwärts. In der Ausführung iſt es 
gleichgültig, ob der Gegner links oder rechts ſchlägt 
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Gegner löſen — ſondern 
ihm entgegengehen. 


b) Beliebige Aus— 
führung, in unregel— 
mäßigen Zeitabſtän— 
den: Anwendung von 
Körperſtößen eines 
Partners 


Beide Partner greifen 
mit linken und rechten 
Geraden in ungezwun— 
gener Reihenfolge an. Der 
Abduckende hat zu be— 
achten, daß er 


1. in aufrechter Stellung 
mit wirkungsvollen 
Angriffs- oder Stopp— 
ſtößen zum Kinn den 
Gegner über die zeit— 
liche Abſicht ſeiner 
Konterſtöße zum Kör— 
per im unklaren läßt, 

2. plötzlich, alſo über— 

raſchend abduckt, 

den Gegenſtoß zum 

Körper des Gegners 

faſt gleichzeitig mit 

dem Abducken aus— 
führt, um durch das 

Auflaufen des Geg— 

ners die Wirkung ſei— 

nes Stoßes zu erhöhen. 


u 
+ 


Der Zweck diefer Übung wird nicht erreicht, wenn der Angreifende 
die Stöße nicht gegen das Kinn des Abduckenden richtet; jedes ab— 
ſichtliche Darüberſchlagen iſt für die Schulung des Partners nur von 
Nachteil. 

Der Angreifende muß mit unberechenbaren Angriffsſtößen zum 
Kinn das Abducken des Gegners zu verhindern ſuchen. Er ſoll auch 
dann noch zum Kinn ſtoßen, wenn der Gegner durch zu frühes Aus— 
weichen mit dem Rumpf die Abſicht eines nachfolgenden Körperſtoßes 


Bild 34. Rechter Körperſtoß während des Abduckens nach halblinks vorwärts. 
Abducken beim Angriff rechts 


zu erkennen gibt. In dieſem Falle ſtoppt er den Abduckenden. Dieſer 
muß davon überzeugt werden, daß ein zu frühes Abducken oder ein 
Ausweichen außer Reichweite zwecklos iſt, da er in beiden Fällen 
leicht geſtoppt werden kann. 


Außerdem iſt darauf zu dringen, daß der Angreifende beim rech— 
ten Stoß die freie linke Hand in lockerer Haltung zur Abwehr bereit— 
hält; Körperſtöße werden damit entweder nach tief rechts wegge— 
drückt (nie geſchlagen) oder mit dem Unterarm geblockt. 
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e) Wie b, beliebige Ausführung bei beiden Partnern: Anz 
wendung von Kinn- und Körperſtößen beider Partner 
Beide Partner führen in ungezwungener Reihenfolge linke und 

rechte Gerade zum Kinn und Körper. Jeder der beiden hat die Aufgabe, 

den Gegner mit Körperſtößen zu überraſchen. Techniſche Einzelheiten 

ſ. unter b. Es iſt immer wieder darauf zu achten, daß die Schüler 
I. in Reichweite ſtehen, 

2. nach ſchräg vorwärts abducken, d. h. den gegneriſchen Stoß 
untertauchen, und 

3. die jeweils freie Hand zur ſelbſttätigen Abwehr benutzen; 
ſie muß reflexartig, unabhängig vom aktiven Arm, zu 
jeder Abwehr eingreifen können. 


d) Wie e, mit Handabwehr: Beliebige Anwendung von 
Kinn- und Körperſtößen in Verbindung mit Konter zum 
Kinn nach wechſelnder Handabwehr beider Partner 

Zu der Übung e tritt beiderſeitige Handabwehr mit Konter zum Kinn 
hinzu. A wie B trachten, durch möglichſt unregelmäßige Anwendung 
der beiden Stoßübungen den Gegner zu verwirren. Die Hauptaufgabe 
beſteht darin, daß ſich kein Partner zur Schrittarbeit zwingen läßt; 
d. h. jeder Schüler hat in dieſer Übung nur aktiv abzuwehren. 

Häufiges Wechſeln der Partner iſt erforderlich. 


Achte Stunde 
Gewöhnung an Finten, Doppelſtöße zum Kinn 

Mit der Gewöhnung an Finten wird der Erziehung zur Kaltblütigkeit 
ein beſonderer Abſchnitt eingeräumt. Der Schüler muß nun dazu 
angehalten werden, fintierte Schläge von ſolchen, die mit vollem 
Körpereinſatz geführt werden, zu unterſcheiden. Das iſt erforderlich, 
um auch in einer bewegten Kampfhandlung den klaren Überblick zu be- 
halten, d. h. alſo, im Kampf nicht auf jeden Schlaganſatz mit kräftever— 
zehrenden Ausweichbewegungen zu antworten. Aus erzieheriſchen Grün: 
den muß der Schüler auch hier wieder angehalten werden, in Reich— 
weite zu bleiben. 
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Bild 35. Diefes Bild vom Kampf um die deutſche Leichtgewichtsmeifterfchaft zwiſchen Stege— 


mann und Seisler zeigt einen rechten Körperhaken Seislers (links) während des Abduckens 
nach halblinks vorwärts 


I. Doppelſtoß links mit Stoppen (ohne Schrittbewegung) 
a) Beſtimmte Ausführung 
Partner A führt tempoführend in unregelmäßigen Zeitabſtänden 
drei linke Gerade zum Kinn, die B zu ſtoppen hat. Es iſt A freigeſtellt, 
den dritten Stoß erſt nach einer Finte folgen zu laſſen oder unmittel— 
bar zu ſtoßen. 
Ofteres Wechſeln der Aufgaben der Partner notwendig. 


b) Beliebige Aus führung 
In dieſer Übung ſtoßen oder ſtoppen beide in ungezwungener Zeitfolge 
linke Gerade zum Kinn des Gegners. Jedem der Partner fällt die Auf— 
gabe zu, den anderen zu täuſchen. Ziel der Übung iſt, daß kein Stoß mit 
Körpereinſatz, ohne geſtoppt zu ſein, durchkommt. Vor allem achte man 
darauf, daß die Schüler jede Schrittarbeit vermeiden. 
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II. Doppelſtoß links mit Handabwehr (ohne und mit Schritt— 
bewegung) 
a) Beſtimmte Ausführung 

Wie unter Ja, mit dem Unterſchied, daß B den dritten Stoß mit 
Handabwehr links und rechtem Gegenſtoß beantwortet. 

Handabwehr einer Finte iſt falſch, da der zweite Stoß des Fintierenden 
in der Regel ſchneller das Ziel erreicht als der Konter des Abwehrenden. 
Hier iſt eine kurze Handbewegung nötig, um noch blocken zu können, 
oder Blocken mit der Schulter. 


b) Beliebige Ausführung: Anwendung vonFinten eines Part: 
ners, Doppelſtoß links und links-rechts zum Kinn (mit 
Schrittbe wegung) 

Der Zwang zum Tempoführen entfällt. A greift mit linken und 
rechten Geraden zum Kinn unter Anwendung von Finten an. B ſtoppt 
oder kontert nach beliebiger Handabwehr in zwangloſer Reihenfolge. 
Zweck und Ziel wie in den vorhergehenden Übungen. 


c) Beliebige Ausführung bei beiden Partnern: Mit Finten 
und Kontern nach Handabwehr. Doppelſtoß links und links— 
rechts zum Kinn (mit Schrittbewegung) 

Beide Partner verſuchen mit linken und rechten Geraden das Kinn 
des Gegners zu treffen. Die Stöße können gegenſeitig geſtoppt oder 
nach beliebiger Handabwehr gekontert werden. Jeder Schüler hat die 
Aufgabe, ſeine Angriffe durch abwechſelnde Anwendung von Finten 
ſo zu täuſchen, daß ſie ſchwer zu ſtoppen oder zu kontern ſind. Trotz 
Schrittbewegung Reichweite beibehalten! 


d) Beliebige Aus führung bei beiden Partnern: Mit Finten, 
Kontern und Gegenkontern (mit Schrittbewegung) 

Ausführung wie unter e, mit Rückſchrittkonter und Gegenkonter. 
Beide Partner ſollen ſich unter keinen Umſtänden in eine paſſive Ver— 
teidigung drängen laſſen. Unter Schrittbewegung iſt nur eine Zweck— 
bewegung gemeint; das Ausweichen darf ſich daher nur auf die Ent— 
fernung beſchränken, in der noch ein ſofortiges Einſchreiten mit Konter 
und Gegenkonter möglich iſt. 
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Neunte Stunde 
Angriff mit Finten. Doppelſtöße vom Kinn zum Körper, 
und umgekehrt (mit Schrittbewegung) 

Die Anwendung von Finten erſchließt für den Boxer eine Fülle von 
Übungsmöglichkeiten, die der Anfänger indes allzuleicht unzweckmäßig 
anwendet. Es iſt daher notwendig, daß in unſerer Grundſchulung 
nur die bewährteſten, in der Praxis erprobten Doppelſtöße geübt 
werden. 

Die Verbindung von Körper- und Kinnſtößen unter Anwendung 
von Finten dient ausſchließlich dem Angriff. Der Erfolg liegt in der 
Überraſchung. Hier ſind auch Körperſtöße im Angriff auszuführen, 
d. h. daß auch abgeduckt wird, ohne daß ein Stoß des Gegners dazu 
veranlaßt. Die Aufmerkſamkeit des Gegners muß im entſcheidenden 
Augenblick durch einen vorgetäuſchten Angriff von dem beabſichtigten 
abgelenkt werden. 

Faſt gleichzeitig mit einer Finte zum Kinn erfolgt im flüchtigen 
Abducken nach ſchräg vorwärts der Hauptſtoß zum Körper. Das 
Abducken beim Körperſtoß iſt ſelbſt im Angriff nach einer Finte un— 
bedingt notwendig, um die volle Reichweite zu erzielen, und wegen 
der eigenen Sicherheit. Andererſeits wird durch eine Finte zum Körper 
die Abwehr des Gegners nach unten gezogen, ſo daß für einen Augen— 
blick eine Blöße am Kinn entſteht, gegen die blitzſchnell der Nachſtoß 
gerichtet werden muß. Alle Finten müſſen wirklichen Angriffsſtößen 
ähneln, wenn ſie ihren Zweck erfüllen ſollen. Gleiche Täuſchungen dür— 
fen nicht wiederholt werden; Finte und tatſächlicher Stoß haben ſich 
in unregelmäßigem Wechſel abzulöſen. 

Die folgenden Übungen werden wegen ihrer größeren Anforderung 
an die Aufmerkſamkeit des Schülers zuerſt mit Schrittbewegung 
durchgenommen; erſt in den Wiederholungen innerhalb der Grund— 
ſchulung ſollten fie ohne Schrittarbeit gefordert werden. 


a) Beſtimmte Ausführung mit Doppelſtoß links 
Beide Partner ſtoßen in beliebiger Reihenfolge linke und rechte 
Gerade zum Kinn und Körper. A fintiert abwechſelnd mit kräftigen 
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Angriffs: oder Stoppſtößen links zum Kinn und führt im plötzlichen 
Abducken einen Nachſtoß links zum Körper. B hat zu blocken und zu 
ſtoppen oder nach Abwehr durch Rückſchritt zu kontern. 

Anſchließend Finte zum Körper und Hauptſtoß zum Kinn. 

Ofters wechſeln. 

b) Beſtimmte Ausführung mit Doppelſtoß links-rechts 

A und B fchlagen in ungezwungener Reihenfolge linke und rechte Ge— 
rade zum Kinn und Körper. A fintiert im Wechſel mit Stoppſtößen links 
zum Körper und ſchlägt im Aufrichten einen rechten Geraden zum Kinn 
des Gegners. B hat die Aufgabe, durch Blocken, Stoppen und Kontern 
nach Abwehr durch Rückſchritt die Angriffe zum Scheitern zu bringen. 

Anſchließend dieſelbe Übung umgekehrt, alfo Finte links zum Kinn 
und Nachſtoß rechts zum Körper. 

c) Beliebige Ausführung mit Doppelſtoß links 

Beide Partner ſtoßen in unregelmäßiger Zeit- und Reihenfolge linke 
und rechte Gerade zum Kinn und Körper des Gegners. Jeder der 
Partner hat die Aufgabe, in unberechenbarem Wechſel von Angriffs-, 
Stopp⸗ und Konterſtößen entweder linken Doppelſtoß zum Kinn oder 
linken Doppelſtoß vom Körper zum Kinn, und umgekehrt, anzubringen. 
d) Beliebige Ausführung mit Doppelſtoß links und links— 

rechts 

Ausführung wie unter o. 

Die Täuſchungsmöglichkeit wird durch die beiderſeitige Anwendung 
von Doppelſtößen links und links-rechts, ſowohl vom Körper zum 
Kinn und umgekehrt als auch zum Kinn allein, erhöht. 

Zweck und Ziel wie unter c. 


e) Beliebige Ausführung mit Finten, Kontern und Gegen— 
kontern 
Sie umfaßt alle bisher gelernten Stöße und Stoßverbindun— 
gen. Beide Partner ſtehen ſich in einem Übungskampf gegen⸗ 
über, in dem alle Übungsformen der Grundſchule zur Anwendung 
kommen können. Beide Gegner ſollen verſuchen, ſelbſt im härteſten 
Kampf klaren Blick und Selbſtbeherrſchung zu bewahren. 
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Freier Kampf 
Zehnte Stunde 

Als Abſchluß des erſten Ausbildungsjahres im Schulboxen der 
3. Stufe iſt für die zehnte Stunde der freie Kampf unter Anwendung 
aller bisher gelernten Übungsformen der Grundſchule vorgeſehen. 

Bedingung: 1 Runde zu 3 Minuten. 

Der Lehrer hat die Kämpfe zu überwachen, auch dann, wenn er 
einen begabteren Schüler zum Ringrichter beſtimmt hat. Die Paare 
ſind ſo zuſammenzuſtellen, daß ſie ſich möglichſt im Körpergewicht 
und auch im Können gleichen. 

Es wird mit 10-—14-Unzen-Handſchuhen gekämpft. Glatter 
und harter Boden iſt zu vermeiden. Wenn kein federnder Holzbelag 
vorhanden iſt, müſſen eine Zeltplanbeſpannung mit Filzunterlage oder 
zuſammengefügte Matten verwandt werden. Die Größe des Kampf— 
platzes (Boxring) beträgt 5-6m im Quadrat. Falls keine Geil: 
beſpannung für den Boxring beſchafft werden kann, genügt im Not— 
falle ein lebender Ring von ſitzenden oder ſtehenden Schülern in der 
vorgeſchriebenen Größe. 

Nach dieſem erſten freien Kampf in der zehnten Stunde des erſten Jahres 
iſt die Vorausſetzung dafür geſchaffen, daß im folgenden Jahr des Schul— 
boxens der 3. Stufe, in der Vertiefung der Grundſchule und der kämpfe— 
riſchen Vorbereitung, häufiger Übungskämpfe eingeſchaltet werden. 

In der zehnten Stunde des zweiten Ausbildungsjahres iſt von den 
Schülern ein Kampf über 2 Runden zu je 3 Minuten mit einer 
Zwiſchenpauſe von 1 Minute zu verlangen; nach einer Kampfſchulung 
im dritten Jahre über 3 Runden zu je 3 Minuten mit je 1 Minute 
Pauſe zwiſchen den Runden. 

Weitere Richtlinien für den freien Kampf, die Beurteilung der 
Kämpfe und die ſportlichen Regeln ſind im folgenden Abſchnitt 4 
enthalten. 

4. Wiederholungen 

Zu Beginn jeder Stunde werden die Übungen der vorhergehenden 
Stunde wiederholt. Die Wiederholungen ſollen mindeſtens ein Drittel 
der Geſamtzeit der Übungsſtunden ausmachen. 
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Sie geftalten ſich im 1. Jahr der Ausbildung etwa folgendermaßen: 


3. Stunde: 
Mehrere Linke in unregelmäßigen Zeitabſtänden mit und ohne Ziel— 
änderung. Die Schlagzeitfolge wird von einem Partner beſtimmt, 
der andere hat links zu ſtoppen. Ofters wechſeln. 


4. Stunde: 

Mehrere Linke in beliebigen Zeitabſtänden. 

a) Mit und ohne Zieländerung des tempoführenden Partners. 
Partner B ſtoppt jeden Linken links zum Kinn. 

b) Mehrere Linke des tempoführenden Partners A zum Kinn, in 
unregelmäßigen Zeitabſtänden. Partner B ftoppt oder kontert 
links beliebig. 

In beiden Übungen häufiger Aufgabenwechſel der Partner. 


5. Stunde; 

Zwei Linke und eine Rechte. 

a) In gleichen Zeitabſtänden (ohne Schrittbewegung). 

b) Mehrere Linke und Rechte des Partners A in unregelmäßigen 
Zeitabſtänden; Partner B ſtoppt und kontert links beliebig. Ofters 
wechſeln. 


6. Stunde: 

Mehrere Linke und Rechte, von beiden Partnern in beliebiger Aus— 

führung. 

a) In Verbindung mit Schrittbewegung Stoppen und Kontern 
links. Übungsmäßig, etwa 2 Minuten. 

b) Linke und rechte Gerade des Partners A in unregelmäßiger 
Reihenfolge und beliebigen Zeitabſtänden. Partner B ſtoppt die 
Linken und kontert die Rechten nach Abwehr durch Rückſchritt. 
Ofterer Aufgabenwechſel der Partner. 


7. Stunde: 
Mehrere Linke, von beiden Partnern in beliebiger Zeitfolge. 


a) Stoppen oder Handabwehr links und rechts mit Konter, ohne 
Schrittbewegung je eines Partners. 


52 


b) Wie a, jedoch von beiden Partnern mit Schrittbewegung. Übungs: 
kampf von etwa 2-3 Minuten. Ofters wechſeln. 


8. Stunde: 

Beliebige Anwendung von linken und rechten Geraden zum Kinn. 

a) Handabwehr links und rechts mit Gegenſtoß und Rückſchritt— 
abwehr mit Konter links und rechts je eines Partners. 

b) Linke und rechte Angriffs- und Stoppſtöße beider Partner zum 
Kinn; Abducken mit Konter zum Körper eines beſtimmten Part— 
ners, links und rechts beliebig. 

Übung b ohne Schrittbewegung. Ofters wechſeln. 


9. Stunde: 

Zwangloſe Anwendung von linken und rechten Geraden zum Kinn in 
Verbindung mit Doppel- oder Eins-Zwei-Stößen eines Partners. 

a) Handabwehr links und rechts mit Gegenſtoß oder Rückſchrittabwehr 
mit Konter links und rechts nach entſprechenden Stoppſtößen, beliebig. 

b) Linke und rechte Angriffs- und Stoppſtöße beider Partner 
in ungezwungener Reihenfolge, beliebiges Abducken beiderſeits 
mit linken und rechten Körperſtößen, Hand- und Rückſchritt— 
abwehr mit Konterſtößen zum Kinn, beliebig. 

Übungsfampf von etwa 3 Min.; beſtimmte Ausführung, ohne Finten. 


10. Stunde: 
Freie Anwendung von linken und rechten Geraden zum Kinn in 
Verbindung mit Doppel- oder Eins-Zwei-Stößen. 

a) Handabwehr links und rechts mit Gegenſtoß und Rückſchritt— 
abwehr mit Konter links und rechts, beliebige Ausführung bei 
beiden Partnern. 

Übungskampf, beſtimmte Ausführung. 

b) Linke und rechte Angriffs- und Stoppſtöße beider Partner in unbe— 
ſtimmter Reihenfolge. Körperſtöße links und rechts als Konter, und 
Körperſtöße links und rechts, als Angriffsſchläge in Verbin— 
dung mit Finten (Doppelſtöße links-links und links-rechts), 
beliebige Ausführung bei beiden Partnern. 

Freier Übungskampf. 
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Vierter Teil 


Der freie Kampf 


Erſt wenn ſich die Schüler zum erſten Male im freien Kampf gegen— 
überſtehen, beginnt die eigentliche Kampfſchulung. Wenn auch in der 
Grundausbildung die Gewöhnung an den Gegner, alſo eine mög— 
lichſt große Annäherung an den Kampf, weitgehend berückſichtigt wird, 
jo iſt doch vor allem die Beanfpruchung der Nerven in einem Ernſt— 
kampf weitaus größer. 

Hier iſt nun die Gefahr groß, daß mehr oder weniger ſtarke Hem— 
mungen den Jungen beim Kampf einengen. Der Lehrer hat mit ruhigen, 
klaren Anordnungen und Beiſpielen über dieſe Klippe hinwegzuhelfen. 
Er muß alſo ſo viel Boxpraxis mitbringen, daß er an ſich 
ſelbſt dieſe Hemmungen erkannt und überwunden hat und 
andererſeits den Ablauf der techniſchen Bewegungen voll 
beherrſcht. Gerade im Bonen iſt es beſonders wichtig, daß ſich der 
Lehrer niemals von den praktiſchen Übungen ausſchließt. 

Um zu verhindern, daß der erſte freie Kampf zur Schlägerei aus— 
artet, wird nur mit den in der Grundſchule erworbenen Fertigkeiten 
gekämpft. Unter keinen Umſtänden ſind andere techniſche Mittel, die 
über die Grundſchule hinausgehen, zu geſtatten; denn je vielſeitiger 
die techniſchen Mittel ſind, um ſo größer ſind die Mög— 
lichkeiten für den weniger Mutigen, ſeine Hemmungen zu 
verbergen. Beſonders in der zu frühen Anwendung von 
Haken liegt die Gefahr, daß ſich die Schüler an unfaus 
beres Kämpfen gewöhnen. 

Nicht allein der Erfolg, ſondern vor allem auch die 
Haltung im Kampf ſoll bei der Bewertung mitſprechen, denn 
eine vornehme Geſinnung und die Achtung des Gegners gehören zu 
den Grundlagen des heutigen Boxens. 

Der Lehrer iſt dafür verantwortlich, daß mit gleichen Mitteln 
gekämpft wird und daß die Kräfte gleichmäßig verteilt ſind; 
das bezieht ſich nicht nur auf das Körpergewicht, ſondern auch auf das 
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Können. Er hat jeden Kampf ſofort abzubrechen, wenn ein 
Partner ſo überlegen wird, daß ſich der andere nicht mehr 
wirkungsvoll verteidigen kann. Das heißt nicht nur, den 
Schwächeren vor Schaden zu bewahren, fondern vielmehr 
den Stärkeren wiſſen zu laſſen, daß es unſportlich iſt, den 
Schwächeren zuſammenzuſchlagen. 

Tritt jedoch nur eine vorübergehende Schwäche ein, ſo ſtoppt der 
Lehrer den Kampf nur ſo lange, bis der betreffende Schüler wieder 
kampffähig iſt. 

Mit der Erziehung der Jugend zu einer vornehmen Kampfesweiſe iſt 
dem Boxen weit mehr gedient als mit einer Unzahl von Beſtimmun— 
gen. Für den ſportlich anſtändigen Kämpfer ſind die ſportlichen Regeln 
des Internationalen Amateurboxverbandes eine Selbſtverſtändlichkeit: 

Angreifen des Gegners nur von vorne, Verbot des Schlagens mit 
offener Hand, Handkante (Hammerſchlag), des Stoßens mit dem 
Kopf, Knie oder Ellbogen, des Haltens mit gleichzeitigem Schlagen, 
der Schläge unter der Gürtellinie, der Rücken-(Nieren-) und Nacken— 
ſchläge, Achtung der Anordnungen des Ringrichters uſw. Im Eifer 
des Gefechts können ſie möglicherweiſe überſchritten werden. Dann 
hat der Lehrer die Pflicht einzugreifen. Manche Schüler neigen dazu, 
aus eigener Unſicherheit heraus vorzeitig mit Haken — alſo undiſzipli— 
niert — zu kämpfen. Dieſen Auswüchſen, die den Gegner übervor— 
teilen und ſchnell zur Gewohnheit werden, iſt ſofort und entſchieden 
entgegenzutreten. 

Im Schulboren find bei der Beurteilung der kämpfenden Jungen 
vor allem folgende Punkte zu berückſichtigen: 

1. Haltung im Kampf, alſo Mut, Entſchloſſenheit, Anſtändigkeit, 

2. techniſches Können, 

3. überlegter Angriffsgeiſt, 

4. Ausdauer und Stehvermögen. 


In vielen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß das Boxen als 
Kampfſport für Jugendliche gefährlich ſei. Dieſe Befürchtungen 
ſtützen ſich zum Teil auf die Jugendbeſtimmungen des Amateur— 
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boxens, die die Schlagſtärke dadurch einzudämmen verfuchen, daß fie 
die Härte der Treffer nicht bewerten und nur nach der Zahl der ge— 
troffenen Schläge urteilen. Damit iſt nicht geholfen; im Gegenteil, 
ſolche halben Maßnahmen regen erſt zum Übertreten der Vorſchriften an. 

Im übrigen gibt es keine Gefahr beim Sugendboren, denn 
mehr als bei Erwachſenen überſteigt bei Jugendlichen die Wider— 
ſtandskraft die Schlagkraft; ferner werden die Kämpfe in den Schulen 
mit ſtark gepolſterten Handſchuhen ausgetragen, und mit den er: 
weiterten Pflichten des Lehrers als Kampfrichter iſt der Sicherheit 
der jugendlichen Kämpfer voll Genüge getan. Der Kampf ſelbſt 
darf dann aber unter keinen Umſtänden noch irgendwelchen 
Einſchränkungen unterworfen werden. Wenn auch mit den 
Jugendbeſtimmungen des Amateurboxens eine Begrenzung des Kampf: 
charakters nicht bewußt angeſtrebt wird, ſo beſteht doch die Gefahr, 
daß durch ſie dem weniger Mutigen Mittel in die Hand gegeben 
werden, auf nicht ganz einwandfreie Art zu Vorteilen zu kommen. 

Jede Veränderung der natürlichen Art des Boxens durch 
Unterbindung ſeines kämpferiſchen Charakters geſchieht 
auf Koſten der erzieheriſchen Werte. Boxen heißt kämpfen; 
das gilt für Jugendliche und für Erwachſene. Der Fauſt— 
kampf iſt nicht roh, ſondern männlich; nicht gemein, ſon— 
dern eine Schule des Willens und ſportlicher Haltung. 
Gerade hierin ſind die Gründe zu ſuchen, die zur Ein— 
führung des Boxens in der Leibeserziehung in Jungen— 
ſchulen führten. | 


